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Der Taufname

Am Anfang der Tauffeier fragt der Priester die Eltern: „Welchen Namen haben Sie Ihrem 

Kind gegeben?“ Und die Eltern nennen den Namen des Kindes. Dieser Name begleitet 

uns ein Leben lang.

Gott kennt jeden Menschen. Er ruft ihn bei seinem Namen.

Oft geben Eltern ihren Kindern Namen von Heiligen. Heilige sind Vorbilder für uns, die 

uns zeigen, wie man aus der Kraft des Glaubens leben kann.

� Was weißt du über deinen Namen?

� Warum haben dir deine Eltern gerade diesen Namen gegeben?

� Welche Menschen kennen alle deinen Namen?

� Fülle dein Namenstagsblatt aus. Versuche, in Büchern oder im Internet herauszufin-

den, wie und wo dein Namenspatron gelebt hat.

Namenstagsblatt

Ich heiße:  

Bedeutung des Namens:  

Namenstag:  

Name des Heiligen:  

Bild des Heiligen:

Das habe ich über das Leben des Heiligen herausgefunden:

 

 

 

� Gestaltet in der Klasse eine Namenstagswand mit euren Namenstagsblättern.
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30 3. / 4. Klasse
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Biblische Geschichten über 
das Brot

� Arbeitet in einer 3er-Gruppe zusammen. Schlagt die Stellen in der Bibel nach. 

� Lest die Geschichten und findet passende Überschriften.

� Überlegt, welche Rolle das Brot in dem Text spielt. Schreibt anschließend eure Ent-

deckungen auf.

� Sucht danach Geschichten in der Bibel, in denen Wein von großer Bedeutung ist. 

Notiert hier die Bibelstellen in die Weintrauben:

Lk 12,16–20

Ex 16,1–4 

und 12–15

Mt 26,17–30

Joh 6,22–35

Ps 104,14f–15

Lk 9,10–17

Gen 41,46–49 

und 53–57
Joh 13,1–14
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3. / 4. Klasse  45
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Was ist Schuld?

� Schlage im Lexikon nach, was du unter dem Begriff „Schuld“ findest, und schreibe es 

auf.

 

 

 

 

 

� Verbinde die Redensarten zum Thema „Schuld“/„schuldig“ mit den passenden Erklä-

rungen.

Bei jemandem tief in 

der Schuld stehen

Ihn trifft keine Schuld.

Die Schuld auf 

andere schieben

Noch eine Antwort 

schuldig sein

Ich bin mir keiner 

Schuld bewusst.

Bis über die Ohren in 

Schulden stecken

Eine Schuld 

anerkennen

Man hat noch vieles 

gutzumachen, was er 

für einen getan hat.

Sich zu der Tat 

bekennen

Man ist stark 

verschuldet.

Man hat sich noch nicht 

zu einer Sache geäußert.

Er kann nichts dafür.

Ich trage keine Verant-

wortung für die Sache.

Nichts mit der Sache 

zu tun haben wollen
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